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535 —

HlmSscdau.

Line Litte an «ie scvwetter. (Von einem Flüchtling.) Ich bin
nicht in die Schweiz geflohen wegen Euch; denn Ihr seid als Menschen
ja nicht besser, als die, die ich verließ — svndern Eures freien Bodens
wegen. Gebt Euren Boden für die Verfolgten, sür die, welche die

Lüge hasse», für die Wahrheitssucher; denn nur auf Eurem Boden
kann Wahrheit sich ans Licht schaffen.

Freuet Euch darvb — macht Eure Hütten auf! Denn wie einst
so viele Große bei Euch erst groß geworden, wie so viele Verkannte uud
Verbannte bei Euch erst wieder sich gesunden und der Menschheit zum
Nutzen geworden, fo gebt auch diesmal deu Flüchtigen wieder eine

Heimstatt. Es will sich was gebären in großer Not und es ist
Auszeichnung für Euer Land, daß es gerade hier will Wurzel fassen, und
es kann nur geboren werden von den Bedrängten, in geistiger Not.
Von den Bedrängten — welche man verfolgt und entwurzelt, die bei
Euch Zuflucht suchen. Weil Ihr aber daheim und geborgen seid,
kennt Ihr die größte Not noch nicht, Ener Land hat der mörderische
Krieg verschont. Verschließt deshalb Euer Ohr und Herz nicht dem

Notschrei der Heimatlose», die dem Kriegselend ins Angesicht geschaut,
sondern verflicht sie zu verstehen und ihnen gerecht zu werden.

Wessen Herz voll ist, dem läuft der Mund über! Nennt nicht
jeden Drückeberger — trotz welcher — denn die meifteir, die diesen
Namen wirklich verdienen, sind in den kriegführenden Ländern selbst
und bringen es auch dort zuwege, nicht ins Feld zu müsfeu.

Darum sind es sehr oft nicht die Schlechten, die bei Euch
Zuflucht sucheu — jedenfalls keine knechtischen Seelen — sie slichen Freiland

— Hilligenlei — Heiliges Land
swiiaientt M Menstveweigerer. Aus Dänemark schreibt

uns ein Freund:
„Ich ivill Ihnen erzählen, daß wir jetzt hier iu Dänemark ein

Gesetz bekommen haben, wonach solche junge Männer, die wegen Ge-
missensgründen Soldatendienst nicht machen können, frei iverden gegen
zivile (ganz zivile) Arbeit. Das Gesetz wurde von dem Reichstag
angenommen infolge der Arbeit des „Christlichen Friedensvereins" nnd
der Geistlichen, von denen zwei Drittel eine Adresse (veranstaltet vom
Friedensverein) unterschrieben hatten, und des Verteidigungsministers
Herrn Münch. Zirka 200 junge Leute sind diesen Herbst nach diesem
Gesetz zu ziviler Staatsarbeit übergeführt worden. 25 von diesen
sind jetzt mit ziviler Waldarbeit beschäftigt, mit einem Forstmann als
Führer. Sie stehen nicht unter militärischen Gesetzen."

Wann werden ivir bei uus ein ähnliches Gesetz bekommen?
Wer nimmt endlich diese Aufgabe energisch an die Hand? L. R.
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